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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 
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(Beſchlnß.) 

Was den Teſtamentserben betraf, fo bezeigte er einen tie⸗ 
fen Schmerz, er ſchien unempfindlich für die Schätze, von denen 
er Beſitzer geworden; ein einziger Gedanke, der an den Tod ſei⸗ 
nes Wohlthäters, ſchien jedes andere Gefühl aus feinem Herzen 
zu verbannen. An dem Orte, wo Blinval umgekommen, ließ 
er eine Kapelle bauen; alle Monate ließ er in der Hauptkirche 
in Poitiers für die Ruhe der Seele des Barons Meſſe leſen, 
und dann ſchenkte er zuletzt noch dem Kloſter der Benediktiner 
das Zehntel ſeiner Erbſchaft. 

Seit dem unglücklichen Ereigniß waren zwei Jahre ver⸗ 
offen, und Gourdon behielt dieſelbe Traurigkeit bei. Vergeb⸗ 
lich machte er ſich die ſtärkſten Bewegungen, er hatte immer den 
Baron vor Augen; oft beſtieg er einen wilden Renner, galop⸗ 
Vünte weit, recht weit fort, durch Gehölze und Ebenen; durch 
einen ſeltſamen Antrieb bewogen, gelangten indeſſen bald Pferd 
und Reiter vor die Kapelle, welche Blinoal errichtet worden; 
dann ſtieg Gourdon vom Pferde, blieb lange Zeit daſelbſt, die 
Augen ſtarr auf den Boden geheftet, und heimlich halbgebrochene 


Worte mit ſich ſelbſt ſprechend. Bisweilen ging er auch in al: 


ler Frühe aus, die Flinte auf der Schulter, von einem Jäger 
und einer Koppel Jagdhunde gefolgt, aber der Schall dieſes 
Horns und das Bellen der Hunde hörten nur gar zu bald wie: 


der auf; der Jäger und die Spürhunde wurden nach Blindal's 
Schloß zurückgeſchickt, und Gourdon immer von gleicher Bezau⸗ 
berung angezogen, fand ſich vor dem verſöhnenden Denkmale wic⸗ 


der ein, und fing von neuem zu träumen an. 

Mehrere Edelleute der benachbarten Schlöffer hatten ein 
Bündniß gegen dieſe hartnäckige Trauer geſchloſſen. Gourdon 
wurde zu allen Feſten, zu allen großen Gaſtmahlen, zu allen 
Gelagen der adeligen und mächtigen Herren von Poitou gela⸗ 
den. Gewöhnlich ſchlug er indeſſen dieſe Einladungen aus, oder 
wenn er ſie annahm, fo wohnte er dieſen Parthieen wie der 
Todtenkopf den Mahlzeiten der Aegypter bei. Die ſchoͤnſten 
Frauen, die köſtlichſten Weine, die heiterſten Reden vermochten 
nicht einen Blick, ein Lob, ein Lächeln ihm zu entreißen. 

Einer feiner Nachbarn, der ihm eines Tages eine Zerſtreu⸗ 
ung machen wollte, drang in ihn, ihn nach Poitiers zu beglei⸗ 
ten; ein Bauchredner war zu hören, der für ſeine Perſon allein 
Dramen und Komödien ſpielte, und alle moglichen Stimmen 
nachzuahmen verſtand. Anfänglich ließ ſich Gourdon lange nö⸗ 
thigen, endlich gab er aber den inſtändigen Bitten ſeines Freun⸗ 
des nach. N 5 

Der Bauchredner hatte den großen Saal eines Wirths hau⸗ 5 
ſes in Poitiers zum Schauplatz gewählt, wo die vornehme Welt 
des Orts ſich zu dieſer Zeit verſammelte. Alle ſchoͤnen Damen, 
alle Aktenhelden, alle Adlichen, alle Krautjunker der umliegen⸗ 


* 


. — 20 1 


62 „ * 786 * _ 


den Gegend hatten ſich am bezeichneten Tage daſelbſt Stelldich⸗ 
ein gegeben. Es befanden ſich ungefahr vierhundert Perſonen 
im Saal; Goutdon und deſſen Freund ſaßen in den erften Allen 

Zuerſt erregte der Bauchredner Lachen in der Verſammlung, 
indem er die metkernde und ſchwache Stimme des Aktuarius 
vom Parlament nadjahuite, das Stottern eines jungen Advoka⸗ 
ten, der die Geduld der Herren Näthe auf die Probe ſtellte, 


die laut ſchallende Stimme eines Predigers, welche beinahe den 


Einſturz der Kathedrale herbeiführte, ſowie die weingetränkte 
Sprache des Glockenläuters, der für einen inbrünſtigen Verehrer 
der göttlichen Bouteille galt. Gourdon, mürriſch und wortkarg, 
achtete wenig auf dieſe Schwänke. 

Nachdem der Bauchredner das große Poſſenſpiel erichöpft 
hatte, kündigte er eine nächtliche und ernfte Scene an, von der 
er einſt Zeuge geweſen, bei welcher er aber die handelnden Per⸗ 
{onen nicht habe unterſcheiden können. In dieſer Scene wehrte 
ſich ein Menſch gegen das Piſtol eines Mörders. Das Opfer 
ſprach, flehte, erlangte aber weder Mitleiden noch Erbarmen, 
und ſiel vom tödtlichen Schuß getroffen. 

Vom Anfange dieſer Scene an, wurden ſaͤmmtliche Zuhoͤ⸗ 
ver ſtumm vor Beſtürzung, und Gourdon erblaßte entſetzlich, 
denn — der Bauchredner ahmte aufs täuſchendſte, in der Rolle 
des Opfers, die Stimme des verſtorbenen Blinval, und in der 
Rolle des Mörders, die Stimme Gourdon's ſelbſt nach. 

Am Ende dieſer, Furcht und Grauſen erweckenden Darſtel⸗ 
lung erhob ſich der ehemalige Verwalter gleichſam auffahrend, 
ſiel auf die Knie und rief aus: 

„Gnade, Baron von Blinval, Gnade fuͤr wich, der Dich 
getödtet!“ 


Goutdon ward verhaftet und geſtand völlig ſein Verbrechen 
ein. Unterrichtet von dem Teſtamente, welches Blindal zu ſei⸗ 
nen Gunſten gemacht, hatte er die Vollſtreckung deſſelben be⸗ 
ſchleunigt. Eines Abends war er mit ſeinem Herrn ausgegan⸗ 
gen, hatte ihn an den Ufern des Fluſſes Clain getödtet, und 
den neben ihm gefundenen Zettel geſchrieben; denn lange hatte 
er ſich befleißigt, 
ſchrift und die Mamensunterfchrift des Barons genau nach zu⸗ 
machen. 

Solchen Geſtändniſſen gegenüber, konnte die Juſtiz nicht 
unſchluͤſſig fein, 
Rades verurtheilt, entzog ſich aber der Verfolgung der Geſetze, 
indem er ſich in feinem Kerker erhängte. 


——̃ — 
Notizeu. - 
Landesſprache. Vor Kurzem fand zwiſchen zwei franzoͤ⸗ 


und es war ihm endlich gelungen, die Hand⸗ 


Gourdon ward vom Parlament zur Strafe des 


ſiſchen Adeligen ein Duell ſtatt, das zunächſt ſeinen Grund da⸗ 


rin hatte, daß der Eine der Herren bei einem Jagddiner einen 
Toaſt in engliſcher Sprache ausbrachte. Dieſem Vorhaben wi⸗ 
derſetzte ſich der Andere mit der Bemerkung: „Laſſen Sie uns 
in Frankreich doch Franzoͤſiſch ſprechen!“ — Weshalb wir das 
erzählen? — Unſere Landsleute machen ſich gar zu gern in 
allen Dingen zu ſclaviſchen Nachaͤffern der Franzoſen;z wir wün⸗ 
ſchen, daß ſie auch dieſe Worte des edlen Herzogs beherzigen 
möchten: Laßt uns in Deutſchland Deutſch ſprechen! 


In den Statuten zur Herſtellung der Sitten, welche Katha⸗ 
tina I. während ihrer Alleinherrſchaft in Rußland ergehen ließ, 
befindet ſich auch folgendes Vorwort: Frauenzimmer ſollen ſich 
unter keinem Vorwand betrinken, und ee dürfen 
vor 9 Uhr nicht betrunken fein. u 
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Wilhelms Bahn. 


Mit Beginn der näcjtens bevorſteheuden Eröffnung der Wilhelms Bahn 
ſtauration auf hieſigem Bahnhofe vers 


zwischen hier und Coſel ſoll die 
pachtet werden. 


Nur Perſonen, die erforderliche Geldmittel und ins Beſondere die gehörige Qua⸗ 
lification zum Betriebe eines. ſolchen Geſchafts nachweiſen, können berückſichtigt wer⸗ 
den und das Mäbere auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen. dutch unſer Bureau, 


Schubankgaſſe NE 199 bierſelbſt erfahren. 
Ratibor den 14. N November 1845. 


Das ‚ Direftorium der Wichelms Bahn. 


— 


* Tyroler Bosmarin- Kyle, ſchöne große 
Oörzer Maroni, Fiumeaner Kaſtanien, 


tronen, mehrere Gattungen friſcher Feigen 
und türkiſche Nüſse erhielt und empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Neue Gaſſe. 
5 U 17. November 1845. 


Hiriſche Buchhanlung in Ratibor. 


vollſaftige meſſiner Apfelfinen. und Ci-⸗ 


J. Tanke & Comp. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1846 anfangend, ſoll 
ein Polizei-Commiſſarius mit einem 
angemeſſenen Gehalte hier angeſtellt werden. 

Der polniſchen Sprache kundige, zur 
Cioilverſorgung berechtigte und ſonſt qua⸗ 
lificirte-Subjecte werden aufgefordert, ſich 
binnen 14 Tagen bei uns in frankirten 
Briefen unter Ueberreichung eines ſelbſt 
gefertigten und vollſtändigen Lebenslaufes 
und der Führungs- und Qualifications⸗ 
Zeugniſſe zu melden. 

Matibor den 11. November 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Benutzung des hieſigen Schieß⸗ 
hauſes ſammt 10% Morgen Garten: 
Acker ſoll auf drei oder mehrere Jahre, 
vom 1. April 1846 anfangend, an den 
Meiſt⸗ oder Beſtbietenden verpachtet wer: 
den. — Zur Annahme der Gebote ſteht 
am 15. December c. Nachmittags 3 Uhr 
Termin in unſerm Commiſſions-Zimmer 
an, und können die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 10. November 1845. 

Der Magiſt rat. 


Meine Waaren » Sendungen von der 
Stankfurter Kleſſe, find ſoeben angelangt 
und dadurch mein Waarenlager auf das 
Vollkommenſte aſſortirt, gleichzeitig eröffne 
ich von heute ab 


einen großen Ausverkauf 


zu auffallend billigen, ganz feſten Preiſen. 
Ratibor den 18. November 1845. 


L. Schweiger. 


Ein Handlungsdiener mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht von jezt oder von 
Weihnachten c. ab ein Unterkommen. Nä⸗ 
heres wird der Kaufmann Sachs hier 
Ofrts mitzutheilen die Güte. haben. 


Matibor den 13. November 1848. 


Meine Frankfurter Meßwaa⸗ 

ren habe ich geſtern erhalten. 4 
Gleicherzeit empfehle beſonderer Auf⸗ 

merkſamkeit, daß morgen der 


Ausverkauf 


im der erſten Etage meines Hauſes beginnt. 
„ Maubor den 18. November 1845. 


Lonis Schleſinger. 


— 
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auf die Aktien der Wilhelms⸗Vahmin der Zeit vom 28. December d. J. bis 7. 
k. J. von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerem Bureau 


— 2 — 
Wilhelms : Bahn. 
Die Herren Aktionare der Wilhelms-Bahn werden hierdurch aufgefordert 
die ſiebente Einzahlung von fuͤnfzehn Procent 


Januar 
an den Haupt⸗ 


Rendanten Herrn Rother zu leiſten und zugleich daſelbſt die mit zehn Dioidenden⸗ 
Coupons ausgefertigten Aktien gegen die. Quittungsbogen umzutauſchen. 
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Bei der Zahlung kommen vie Zinſen der bereits eingezahlten 85. vom 1. 


November d. J. ab bis Ende December d. J mit 17 Silbergroſchen in Anrechnung. 


Gleichzeitig erfolgt am angegebenen Orte die Einlsiung des Len Zins⸗Goupons 


der bereits früher ausgereichten Aktien und die erneuerte Abſtempelung derſelben un⸗ 
ter Ausgabe der betreffenden Dividenden-Coupons. 2 N 


Zur Bequemlichkeit für die auswärtigen Herren Aktionäre werden die Herren 


M. Oppenheim Söhne in Berlin, jo wie die Herren Eichborn & Comp. in Bres- 
lau in gleicher Zeit bereit ſein, die Einzahlungen in Empfang zu nehmen und den 
Eintauſch der Aktien zu vermitteln. 


Bei einer verfpäteten Zahlung treten gegen den Säumigen die im § 16 des Ge⸗ 


ſellſchafts⸗Statuts feſtgeſetzten Nachtheile ein. 


Ratibor den 14. November 1845. . a N 


Das Direrforinm der Wilhelms Hahn. 


So eben it erſchtenen und wird in der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor 


Eubjeription angenommen auf: 


Die Geſetze des preußiſchen Staats im ſyſtematiſchen Auszuge 


7 zuſammengeſtellt aus dem allgemeinen Landrecht, der allgemeinen Gerichts-Ord⸗ 


nung, der Criminal⸗Hypotheken⸗, und Depoſital⸗Ordnung der Gebührentare, dem 


Stempel⸗Geſetze und Salarien-Kaſſen⸗Reglement, ſowie den, dieſe Materien exläu⸗ 
ternden und abändernden ſpätern Geſetzen und Verordnüngen ꝛe. 20. Nebſt Ans 
hängen: die Provinzial-Geſetze und Polizei-Verwaltungs⸗Geſetze, 
beſonders beſtimmt zum Gebrauche für angehende und praktiſche Subalterus 
Beamte der Juſtiz- und Verwaltungs⸗Behörden, außerdem aber auch für jeden 
4 Geſchäftsmann geeignet. Herausgegeben von C. E. Ebert. 1. Bd.: 
as allgemeine Landrecht nebſt den erläuternden und abändernden ſpa⸗ 
tern Geſetzen und Verordnungen im ſyſtematiſchen Auszuge; für Subaltern⸗Be⸗ 
amte und Geſchäftsmänner; 1. Heft enthält: allgemeine Einleitung in 3 Abthei⸗ 
lungen und die beiden Publications- Patente. 7% Sn. 


Ferner iſt neu erſchienen und wird in der unterzeichneten Buchhandlung Beſtellung 


angenommen auf: 


Schmidt, 


L. F., Anleitung ſich in kurzer 3 du Preußiſchen hoͤhern Juſtiz⸗ 


Subalterns Beamten auszubilden. 1 . 15 n 
Auch wird ſtets vorräthig gehalten: 


Ergänzungen und Erläuterungen der Preußiſchen Rechtsbücher durch 


Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 2te verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, bearbei⸗ 
tet von Gräff, o. Rönne, Simon. 10 Bände. 38 AM 


Termin: Kalender für die Preußiſchen Zuſtizbeamten auf das Jahr 


* 


des Herrn Juſtiz⸗ Ministers Uhden 
durchſchoſſen 27 ½ 2 


1846. Mebſt einer Karte von dem Departement des Oberlandesgerichts zu 
Glogau, und verſchiedenen aus amtlichen Quellen entnommenen, die preußiſche 


Juſtiz⸗Verfaſſung und Verwaltung, ſowie das Juſtiz Beamtens Perjonal betref⸗ 


fenden ſtatiſtiſ cbten und Nachrichten. Mit Genehmigun „Ert. 
iſtiſchen Ueberſichten un herausgegeben. 22 ½ Fer 2 . 
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g 1 Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. ; 


Um jederzeit ein neues Lager zu un⸗ 
terhalten, habe ich eine bedeutende Partbie 
Cattune, Woll⸗ und Seidenzeu⸗ 

e, Mous: de laine, Man: 
telſtoffe, Tücher aller Art dc. zurück⸗ 


geſetz und verkaufe ſolche von Ba | 


zu bedeutend herabgeſetzten jedoch feſten 
Preiſen. 

Ratibor den 19. November 1845. 

Leopold Ring. 

Einem hohen Adel und hochzuvereh— 
renden Publikum beehre da 157 hierdurch 

ehorſamſt anzuzeigen: daß ich mich hier⸗ 
905 als Haarſchneider, jeder belie⸗ 
bigen Art, und Barbier etablirt habe, 
mit der Zuſicherung der reelſten und promp⸗ 
teſten Bedienung. Auch werden bei mir 
ſchadhaft gewordene Barbiermeſſer aufs 
feinſte und beſte ausgebeſſert. 

Meine Wohnung ift vorläufig auf der 
Roſengaſſe NE 271, im Haufe der ber: 
wittw. Frau Pfefferküchler Erharthz doch 
werden aber auch gütige Beſtellungen an 
mich beim Kanzleidiener Herrn Pinko in“ 
der Landſchaft angenommen. 3 

Ratibor den 13. November 1845. 


C. Erust, 
Barbier und Haarſchneider. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen er 
ſchien ſo eben und iſt in der Buchhand⸗ 
lung F. Hirt in Breslau und Ratibor 
zu bekommen: 


Hausarzneikunde 
oder: Sammlung der einfachſten, erprob⸗ 
teſten, und mit der größten Leichtigkeit an⸗ 
zuwendenden Heilmittel gegen faſt 
allemenſchlichen Krankheiten. Nach 
den bewährteſten Sn und 5 9 05 

digſten Zeugniſſen zuſammengeſtellt von 
1 * F. Richter. 
gr. 8. 1845. Broch. 20 Gr 


Wenn der Werth der Hausarzneimittel 
von den berühmteſten und einſichtsvollſten 


Aerzten älterer und neuerer Zeit anerkannt 


iſt, ſo bedarf es zur Empfehlung dieſes 
Werkes nur der Verficherung, daß es eine 

Auswahl von ſolchen Mitteln enthalt, wel⸗ 
che ſich in unzähligen Fallen bewährt ha⸗ 
ben, leicht zu bekommen ſind und dreiſt 
angewandt werden dürfen. In jeder Buch⸗ 
handlung liegt dies Werk zu Jedermanns 
Auſicht. f 
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ter Port: um elegauter Brief: und Billet-Papiere in aner- 88 
annt guter Qualität, Briefpapier mit der Anſicht und dem Wap⸗ 35 
pen der Stadt . Deviſen⸗ und Buchſtaben⸗ 

Oblaten, Viſiten⸗, Einladungs⸗ und Gratulations⸗Kar⸗ 
ten erlauben wir uns zu geneigter Beachtung hiermit beſteus zu empfehlen. 


28 f Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 
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In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor iſt zu Ne 
C. Matthäy (Baumeiſter in Dresden! theoretiſch⸗ praktiſches 


Handbuch fuͤr Zimmerleute 


in allen ihren Verrichtungen. Zweite ſehr vermehrte und zum Theil 
völlig neu bearbeitete Auflage von J. C. G. Hampel, Lehrer der Ma⸗ 
thematik und Architect zu Breslau. Erſter Theil, enthalt die wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Vorkenntniſſe des Zimmermanns, oder die nothwendigſten 
Lehren der reinen u. angewandten Mathematik, mit 15 Planotaf. 
Preis 272 .. Zweiter Theil, die Kenntniß der verſchiedenen Zim⸗ 
mermaterialien und Bauhoͤlzer mit 1 Planotaf. Preis 1 %: Drit⸗ 
ter Theil, die Ausfuͤhrung der ſaͤmmtlichen praktiſchen Arbeiten des 
Zimmermanns in allgemein faßlichen Regeln zur Conſtruction hoͤl⸗ 
zerner Gebaͤude, gewoͤhnl. u. kuͤnſtl. Holzverbindungen, Dachwerke, 
Treppen, Bruͤcken, Ruͤſtungen ꝛc. mit 27 Foliotaf. Preis 2 24: 
Preis aller 3 Bände 5% RA: 
(Bildet auch den 47. 48. 49. Bd. des Schauplatzes d. Künſte u. Handwerke.) 

Der vollftändige Abſatz der ſtarken erſten Auflage, ſowie die großen Belobungen, 
welche derſelben |. Z. in der Leipz. Literaturztg. 1830, Nr. 168, in Bets Reper⸗ 
torium 1830, IV. 3., im Helios 1841, Nr. 8 und in andern kritiſchen Blättern ers 
theilt worden ſind, gereichen dieſem Werke zur beſten Empfehlung. Indeſſen waren 
feit Erſcheinung der erſten Auflage 14 Jahre verfloſſen und die ſteigenden Anforderun⸗ 
gen der immer mehr fortſchreitenden Baukunſt machten es dem Verleger zur Pflicht, 
alles aufzubieten, um bei Gelegenheit der zweiten, Auflage dieſes. Werk zur möglich⸗ 
ſten Vollkommenheit zu bringen. War auch die erſte Auflage ein anerkannt brauchbares 
Lehrbuch, fo waren darin doch mehrere nicht wohl zu vermiſſende Gegenſtände übergan⸗ 
gen, deren Kenntniß in jetziger Zeit dem Zimmermanne unentbehrlich iſt. Daher ſuchte der 
Verleger für dieſe neue Auflage einen Bearbeiter, der bei friſchen Kräften mit der Zeit 
fortgegangen und die zu dieſer ſchwierigen Arbeit erforderliche Fähigkeit vollkommen 
beſaß. Er war endlich fo glücklich, ihn in der Perſon des Herrn Architect Hampel 
in Breslau zu finden, welcher durch feine baulichen Schriften längſt rühmlich bekannt 
iſt, namentlich auch den Zimmerleuten durch feine „geometriſchen Gonſtructio⸗ 
nen“. Derſelbe hat dieſe Aufgabe mit unermüdeter und gewiſſenhafter Sorgfalt ge⸗ 
loͤſ't, indem er, wie er dieſes für unerläßlich hielt, den erſten Theil ganz neu verfaßte, 
| den zweiten gründlich revivirte und weſentlich vermehrte. Der dritte Theil war bereits 


im Jahre 1840 in zweiter Auflage von dem erſten Herrn Verfaſſer ſelbſt ſchon ſehr 
vermehrt worden. Hierdurch find alle 3 Bände viel reicher und vollſtändiger gewor⸗ 
den. Um aber die große Wohlfeilheit dieſer zweiten Auflage darzuthun, vergleichen 
wir deren Preis mit der erſten: dieſe halt in allen 3 Theilen 59 / Bogen Text, 
18 ½ Bogen Lithogr. u. koſtet 524 Die zweite hat 79 Bg. Text, 30 Bg. Lithogr. 
u. koſtet 5¼½ % Folglich iſt für das · Plus von 19 ¼ Druckbogen und 11 Bogen 
Lithogr. nur /½ FA gerechnet worden. 
.. —. —é•E/ 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


— 


— 


